
Mutiger Osendorfer geehrt 

 

Plötzlich kam ein Brief aus Jerusalem, am 30. Januar 2002 geschrieben. 

Absender: „Kommission zur Anerkennung der Gerechten, eingesetzt von YAD 

VASHEM, der Erinnerungsstätte an die Helden und Märtyrer des Holocaust“. 

 

Inhalt des Briefes: Herr Otto Landmann erhält die „Medaille der Gerechten unter den 

Völkern“, sein Name soll auf der Ehrenwand im „Garten der Gerechten“ in YAD 

VASHEM verewigt werden. 

Herr Landmann hat während der Zeit des Holocaust sein Leben eingesetzt, um 

verfolgte Juden zu retten. 

 

Otto Landmann, geboren am 24. Mai 1906, wohnte in Ammendorf – Osendorf in der 

damaligen Talstraße 11 ( heute Karl-Meißner-Straße ). 

Er war während des 2. Weltkrieges in Luck ( heute Lutsk, Ukraine ) eingesetzt. 

Während der Liquidierung des Ghettos „Glück“ am Ende des Jahres 1942 versteckte 

er die 17-jährige Tova ( später Brandwin ) und ihre 19-jährige Schwester Rachel in 

einem jüdischen Krankenhaus. 

Otto Landmann brachte die beiden Schwestern mit einem Boot über den Fluß, der 

das Ghetto von der Armeebasis getrennt hat.  

Die Schwestern wurden etwa 3 Monate auf einem Boden versteckt, Otto Landmann 

versorgte sie mit Nahrung und Kleidung. 

Otto konnte Ausweispapiere von zwei polnischen Mädchen besorgen und so konnten 

die jüdischen Mädchen auf dem Arbeitsamt in der Stadt Roewne (heute Rivne, 

Wolhynien-Bezirk) Anträge auf Arbeit stellen. 

Sie wurden nach Königsberg ( heute Kaliningrad, Ostpreußen ) geschickt, wo sie als 

Hausangestellte arbeiteten. Von hier aus hatten die Mädchen Kontakt mit Otto 

Landmann. Und so erfuhren sie, dass Otto an die Ostfront geschickt wurde. Er starb 

in sowjetischer Kriegsgefangenschaft. 

Die beiden Mädchen Tova und Rachel überlebten den Krieg als einzige 

Familienmitglieder. 

Im Folgenden sind Kopien aus Dokumenten dargestellt. 

Bild 1 zeigt Otto Landmann und eine Fotografie des Eintrages auf der Ehrentafel in 

YAD VASHEM. 

 

 

 



 



 





 


